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weltlichen Heilslehren ideologıie- wichtig fragen, wı1ıe mMa  — die luft gebe bereıts Ansiätze ZUur Lösung,

der die diskutiert würden.kritisch wirksam werden? 7zwıschen der Verschiedenheıit
Lehre und dem vorauseılenden Oku-
men1ısmus der Basıs schließen Professor Albert Brandenburg (Pader-Es Zing den 1n Augsburg versammel-

ten Bischöfen eın freies, geeintes, könne. born) wıes auf die Bedeutung des
Evangeliums als der Grundlage derVO  3 den Christen mıtgeprägtes Eu-

ropa. Dazu Kardinal Suenens, In dem Versuch, einleitend eine Ööku- Gemeinsamkeit hın Dabe:;i musse VO  —

menische Zwischenbilanz geben, katholischer Sıcht Aaus betont werden,Europa mMUuUsse nıcht Nur wirtschaftlich
un politisch geeint werden, sondern hatte der evangelische Theologe Pro- daß das Evangelıum „UNSCICI Ver-

fessor Peter Meinhold (Kiel) ebenfalls fügung“ sel. Es könne nıchtnach allgemeın menschlichen Faktoren,
menschlicherdıe durch christliche Grundsätze mıi1t auf diese Erfahrung hıingewlesen. Er Interpretationswillkür

Inhalt erfullt werden sollten. jedoch, daß INa  b der Un- ausgesetZt werden. 1€ das Evange-
zufriedenheit iın manchen Kreıisen lıum als Botschaft die Welt 1n die-In diesem Sınne außerte sıch auch Bı-

chot Stimpfle, der das „Okumenische nıcht VO  3 einer Sackgasse sprechen SCT Kirche aut dem Wege ıhrer
könne, 1ın der sıch der Okumen1ısmus Katholizität lebendig wiırd, ntier-Symposion“ ZU Anlaß nahm , ZUr

„gemeinsamen Verteidigung des christ- befinde, da dieser eın „sıch ständıg lıegt gegenwärtig un: 1n naher Zu-
liıchen Glaubens“ aufzuruten. realisierender Proze(ß“ sel. Entschei- kunft eıner lebhaften Diskussion.“

dend für die ökumenische ewegung Das Wort VO  —$ einer „ökumenischen
se1 die Frage nach dem kirchlichen Pause“ wollte Brandenburg nıcht gel-

Okumenische Sackgassen? Amt, seiner bibliıschen Begründung ten lassen. Es gebe eın alt und keıin
und geschichtlichen Entwicklung. Zurück mehr. Dıie Christen empfän-

Be1 dem ökumeniıschen Gespräch, das den nach WwW1e€e VOT die Enge, die„KOönnte INAan sıch hinsichtlich der
dem Symposıon der Bischöte zwiıschen- Auffassung des kırchlichen Amtes Aus der Spaltung un Absonderung
geschaltet un be] dem die deutsche komme. Während na  — sıch ZUur eıteinıgen“, Meıinhold, „ware die
katholische Theologıe tast ausschließ- gegenseıtige Anerkennung der Velr- Luthers dem Evangelıum 5C-
lıch VO Adam-Möhler-Institut und schiedenen kırchlichen Handlungen, trennt habe, werde heute un dem
die evangelısche Theologie noch schma- VOTr allem auch die gegenseıtige Teıl- Evangelıum die NECEUEC FEinheit an
ler repräsentiert Wal, wurde be] aller nahme den Feiern der Eucharistie, strebt. Dıies War alles wahr, aber
Verschiedenheit ın den einzelnen Lan- sicher nıcht nNEeUu und auch ıchtLUr noch ein Problem zweıter Ord-
dern ıne weitgehende Gemeinsamkeıt Nuns. Freilich konnte sıch Meinhold mut1g, WwW1e€e gelegentlich den An-
der Probleme deutlich. UÜbereinstim- schein hatte. Dazu hat 1119  — die wirk-nıcht dazu außern, W 1€e denn die
mend berichteten die Kardinäle S ue- gegenwärtig heftig diskutierte rage lıch harten theologischen (Amter, Eu-
nNens (Belgıien), Alfrink (Holland), charistie etc.) und institutionellennach dem Amt lösen se]l. Proftfessor
Gray (Schottland) und Conway (Ir- Peter Bläser VO Johann-Adam- Fragen (Spontanökumene) sehr
land) VO  — zahlreichen Bemühungen Möhler-Institut 1ın Paderborn erkärte CN., Waren kräftigere Akzente
ZUuU gemeınsamen Gespräch un: Zur dazu auf einer Pressekonterenz NUur, womöglıch mangels innerkatholischen
Zusammenarbeit in praktischen Fra- das se1l eın „weıtes Feld“, Patentlösun- Dialogs 1n der Bundesrepublik AaUS-

sCchnh Überall gebe Plattformen tür SCmH könne INa  } nıcht anbıeten, aber geblieben?
den ökumenischen Dıalog, insbeson-
dere ZUur Klärung theologischer Pro-
bleme Der Vertreter des angliıkanı-
schen Prımas Ramsey, Prof. Adkin-
50N, stellte test, auf der Ebene des Englische OrSCHNäau
theologischen Gesprächs Zzeichne sıch auf das JahrWwWI1e ıne „Einheit den
Gelehrten“ ab Andererseıts verhehlte
kaum einer der Teilnehmer, dafß sıch Als Bericht über den englischen nal pastoral for England An
im Kirchenvolk, engagıerten Katholizismus (HK, ]un_i 1923 S. 356 Wales“), verspricht mehr, als der In-
Christen auch Enttäuschung darüber bıs 362) bereıts 1ın ruck Wal, erschien halt halten verma$s. Es handelt sıch
breit mache, daß „scheinbar nıcht in London eine Art Prospektivstudie nıcht eiınen ausgearbeıteten Plan,
weıtergeht“ (Kardınal Alfrınk) Der für dıe katholische Kırche ın England. sondern ıne tastende Vorausschau,

Der sensationelle Tıtel der Studıie, eın die die Meilensteine und Zi;ele einerTrierer Bischof Bernhard Stein meınte,
se1 mıtunter erschütternd, elch Zwischenbericht der britischen „Ge- pastoralen Strategıie des britischen Ka-

meıinschaftsgruppe für Pastoralstrate- tholızısmus umreißen und sıch dengeringe Rolle gerade 1n der jungen
Generation die FEinheit der Lehre g1e“ ( Church 7000 interım daraus ergebenden Konsequenzen
gegenüber dem praktischen ökumen1- report of the Joint working set stellen versucht. Der Seiten
schen ngagement spiele. Es se1 daher discuss the preparatıon of natıo- £assende Bericht fragt, W as 1n der Kır-
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che VOo.:  Cn iSt;, ob und wıe sıch sıch ständıg andernde Umstände, Schulen. Von den 1970 kirchlich DC-
ıhre Rolle veräiändern könnte, ob die Mut das Gute erkennen und schlossenen 46 105 Ehen in
Aufgabe der Kırche 1M etzten Viertel erfassen, ımmer gefunden Fällen beide Partner, in 28 864
des Jahrhunderts vorauszuplanen se1l wird.“ 1€ Kirche muß daher 1n eın Partner katholisch

durch bestimmte Veränderungen der Welt stehen und miıt der Welt ATr-

oder ETZWUNSCNHNE Improvisierung oder beiten, dem Erstehen einer
auf einem drıtten Weg Die sıch AUS und besseren Gesellschaft MI1t-

Das Amt des ISCHNOTSsolchen Fragen und vereinzelten Emp- zuhelten. Nur aut diese Weise ann
tehlungen ergebende, meinungsbilden- die Kırche Christus 1n der Welt wahr-
de Diskussion würde, hoffen die haft gegenwärtig machen Dıie Kır- Dıie Kapıtel über dıe Pfarreiorgani-Autoren, einem weıteren endgülti- che existiert nıcht ihrer selbst satıon, das Priestertum, das an Pro-

willen, sondern für diıe Welt und inSCn Bericht führen können. blem der katholischen Schulerziehung,der Welt Sıe 1St gegenwärtig in der das Kommunikationswesen bedürfen
Der VO  3 der Bischofskonferenz und Welt, S$1e äandern.“ noch, w 1e die Verfasser selbst zugeben,
der Natıonal Confterence of Priests substanzieller ” Ergänzung. Gar nıcht

berührt werden dıe Rolle der Tau 1ınVOL einem Jahr eingesetzten Die große Gefahr, der sıch die Ver-Arbeitsgruppe gehören Zzweıl Biıschöte der Kirche, die Mıssıon der unıversa-fasser bewußt zeıigen, ISt, dafß, WwW1e S1e
A Vıctor Guazell: un: Hugh Lindsay, selbst dıe Produkte ihrer Vergangen- len Kırche, Spiritualität, soz1ıale und
drei Vertreter der NCP, Je ZWweı Re- Finanzfragen. Was dıe kirchliche Or-heit sınd, auch die Kirche‚ VO  3 Jahr-prasentanten der größeren relig1ösen hunderten des Belagerungszustandes ganısatıon der Zukunft anbelangt, wırd
Orden SOW1€e der Laienkommission und die Wahl als zwıschen eiınem System
1n kooptierter Eıgenschaft dre1 be- bedingt, ın die Isolatiıon geraten und großer Diözesen, aber ın kleineren,unfähig geworden ISt;, ihr Werk unkannte Pfarrer, der frühere katholische den Menschen fortzusetzen. ıne NEUEC

Weihbischöfen unterstellten Einheıiten,
Universitätsgeistliche Oxford Mi- und vielen kleinen Diözesen large-Pastoralstrategie daher VOTLT allemael Hollings, der in Sozialfragen be- stellt. Entscheidend MUSsse se1n, da{fßeiınen Missionsgeist VOTAaUuUS, ohne den der Bischof wenıgstens alle zwei Jahrekannte John Fı tzsimon(s und Msgr auch die beste Organısatıon leblosJoseph Buckley. iın jeder Gemeıinde seiner Di1iözese » ge_bleibt. Dıiıeser Missıionsgeist dart selbst- sehen und gehört werden musse“. Er-

verständlich nıcht 1Ur römiısche Katho-
liıken umschließen, sondern mMUu: SÖku- fahrungsgemäfß lassen sıch in dAieser

Weıse jJahrlıch nıcht mehr als 30)—— 35
S Aufgaben der Kirche meniısch se1nN, aber nıcht 1mM Sınne Gemeıinden betreuen. Die Diözese„kırchlicher Tıschlerei“. „Okumene 1Steute dürte daher nıcht mehr als 60— 70eın Werk der Liebe, und Liebe esteht umfassen. Jedernıcht eintach darın, einander AaNZU- Pfarrgemeinden
Die Kırche 1N teindlicher Umwelt Sprengel soll seiınen eigenen Bischoftschauen, sondern auch gemeınsam ın haben, nıcht einen als Delegiertenschützen, Schulen bauen, den lau- die gleiche Rıchtung blicken.“ben irıscher Eınwanderer bewah- oder Weıihbischof fungjierenden Bischof
Iren, Pfarreien, die Ww1e Bastıonen der w1ıe 1m Jjetzıgen britischen System.
Treue, der eintfachsten Frömmigkeıt, Was die unmittelbaren Veränderungen
der Autorität und des absoluten Ge- anbelangt, dıe einer Mıssıionserneue- Ausführlicher, und zweiıtellos A2US der
horsams verteidigt wurden das war Iuns zugrunde liegen müussen, wiıird.ın britischen Sıtuation bedingt, wird in
die englische katholische Vergangen- dem Bericht auf die iın Großbritannien dem Bericht das Bischofsamt selbst -
heit. Der Intellekt wurde der Polemik rückständıgen Formen einer gCHAUCNH Ww1e das Auswahl- und Ernennungs-
un: den Devotionen geopfert, dem „Erfassung“ des ırchlichen KöÖörpers verftfahren VO  3 Bischöten behandelt
Orps- un! Märtyrergeıst. Ganz — verwliesen, schwierig dıes mıiıt den wel Aspekte werden als grundlegend
ders dıe heutige Sıtuation, 1n der die weltlichen Miıtteln der Statıistik auch für den Erfolg der angestrebten Pa-
Kırche sıch nıcht mehr in einer ıhr se1ın mag Eınıge Fakten lassen das be- storalstrategıe betont: Freiheit VOIN

feindlichen, aber indıfterenten Welt be- sondere britische Problem erkennen: Furcht, die 1n der Kıiırche noch weılt-
findet, die christliche VWerte nıcht mehr die unerläßliche offizjelle Kıiırchen- verbreitet sel. „Furcht VOTLT Risıken,
anerkennt, der WENN, dann NUr als statistik rechnet M1t eiıner Gesamtzahl Furcht VOT der Zukunft, Furcht davor,
‚humane‘ Werte Diese Sıtuation, der VO  e} 4175 000 Katholiken, ıne Me ı- w 45 andere, zumal] die Mächtigen in
des zertallenden Römischen Reiches nungsforschung miıt Millionen, aber Kirche und Land, könnten.“
vergleichbar, ertordert ine Sanz ersten Maiısonntag 1971 wurden Vertrauen 1n alle Mitglieder der
dere Einstellung als die des rüheren NUuUr 899 8O3 Messeteilnehmer gezählt. Kirche und ihre Arbeit ZUr Verbreıi-
„Belagerungszustandes“ „geistiges 1964 wurden 173 673 Kiınder katho- Lung des Gottesreiches. Menschen

rauchen das Vertrauen ihrer Führer,Vordringen, persönliche Inıtiatıven, ısch getauft, sieben Jahre spater siınd
die Fähigkeit ZUr schnellen Anpassung aber NUur 683 in den katholischen gerade Wenn_ S1e Fehler machen.“ Nach
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einer Beschreibung der pastoralen, und ıhnen ZUr Erfüllung ıhrer wahren mahnung dıe Amtsträger, „gehört
spirituellen, moralisch-geistigen und Rolle 1mM ırchlichen Leben verhel- ZUuUr apostolischen Aufgabe und 1St 1m

Interesse des Fortschritts unvermeid-physischen Eigenschaften, die für das ften Einige Priester haben heute iıhre
Bischofsamt als ertorderlıch angesehen Berufung wesentlıch verändert, dafß lıch.“
werden, werden ZUT Bischofsauswahl Sie ıhrer traditionellen Aufgabe
folgende Empfehlungen gemacht: ın der Pfarreı persönliche Sozialarbeıt Die Aufgabe der Ordenspriester wırd

eıisten. Wır halten das nıcht tür nötıg. als „Zeugnis der Absolutheit Gottes“dıe vorhergehenden Konsultationen
und ıhre Verfahrensweise sollen öt- Der Priester muß sıch als belebender definiert. Ihre Integration, ohne Ver-
entlich stattfinden. Klerus und und inspırıerender Geıst der christ- lust ıhrer Eigenständigkeit oder ihres
Laıien jeder Diözese sollen jahrlıch lıchen Gemeıiunde betrachten, nıcht als eigenen Zeugnisses, ın die Strategıe
konsultiert werden, noch bevor die Ersatz datür.“ Der Bericht geht auf der Kırche wırd empfohlen. „Gemeın-

den un Dekanate sollten sıch bewußtjährlichen Namensliısten für Bischofs- die Getahr der Cliquenbildung ın der
kandıdaten aufgestellt werden. Eın Pfarrei eın. Verbände bestimmter Be- se1n, dafß dıe Ordensgemeinschaften in

rufe und Interessen sollten als iıhre ıhrer Nachbarschaft nıcht als uro-Bericht über „Erfordernisse und Zu-
stände in der Diıözese“ oll alle ZWel Aufgabe mehr denn Je die Bewahrung hilfskräfte, Sonntagsmesseleser und
Jahre nach Konsultation des Priester- des Glaubens ıhrer Anhänger ansehen Prediger anzusehen sınd, sondern als
und Pastoralrates vertafßrt werden, um und als mehr denn Je auch die eraxa- apostolische Kräfte besonderer Art,
dann be1 der Bischofsernennung be- die den örtlıchen Ertordernissen —-eung der Amtskırche darüber, w1ıe der
rücksichtigt werden. Vor der Er- Bedrohung: der christlıchen Moral be- geleitet werden müssen.“ Die Ordens-
NCNNUNS eines Bischots solle jedem leute ihrerselits hätten dıe Aufgabegegnet werden könne. „Andererseıts
Priester un! jedem Mitglied des dı- dürtfe die Laientätigkeit nıcht das Fa- einer Eliıte „Sıe mussen die ersten se1n,
Ozesanen Pastoralrates die Gelegenheit milienleben gefährden. Nur leicht diıe über die Pastoralaufgaben hinaus
yeboten werden, Kandıidaten OrZUu- werden großherzige Männer und Trau- NEUEC Formen des Dienstes der Men-
schlagen. Wenn es mehrere starke VO den Priestern mi1ıt Pastoral- schen in der Weltrt ausprobieren. Sıe
Kandıdaten gebe, seılen besondere arbeit überlastet und ihren Famıilıien dürfen sıch nıcht fürchten, ın uner-

Konsultationen hinsichrtlich der ei- entfremdet. Zu leicht wırd vVveErgeSSCNH, orschte Regionen des weltlichen Ort-
ın den schritts vorzustoßen.“ Dıie Getahr se1ltorderlichen Eigenschaften daß dıe Verantwortung der Laı-

Priester- un! Pastoralräten ertorder- iıhren Familien gilt Der Bericht jedoch, dafß sS$1e dabei den Kontakt M1t
betont dıe wachsende Bedeutung des den wirklichen Lebensströmen 1n derlıch Die Notwendigkeıit echter Kon-

sultationen wiıird betont. „Es genugt ständıgen (verheirateten) Diakons. Kirche verlieren könnten, „dıe Gefahr
In Großbritannien Walr der Dıa- des Experiments des Experimentsnıcht, jemand seine Meınung

fragen. Das 1St möglich, ohne da{fß INnan kon erst 1968 geweiht, Ende 1972 wiıllen un des Avantgardısmus NUur,
dıe geringste Absıicht haben braucht, bereits über 650 Diakone aktıv andere schockieren“.
diıese Meınung berücksichtigen, „Risıken einzugehen“, lautet die Er-
wenn dıe Entscheidung getroften wiırd.
Viele Priester und Laıien fühlen, daß
hre Ansıchten :von den Amtspersonen
in der Kırche nıcht berücksichtigt wer-
den Echte Konsultationen wıirken VeI-

trauensstärkend. Die katholische Pfingstbewegung
In den USA

ZurS der aıen und der
Ordensleute und 23 000 Anhänger der se1it 1966 bewegung zusammengeschlossen sind.

bestehenden katholischen Pfingstbe- Anders als ıhre geistigen Vorfahren,
die VO'  3 der methodistischen Kırche,Be1 der Kennzeichnung der Rolle der Wwegung der USA traten sıch VO

Laien geht der Bericht VO  - der 'Tat- bıs Jun1ı ın Notre Dame 1m amer1- Ende des 19 Jahrhunderts, abgespal-
kanıschen Bundesstaat Indiana ZUr tene Erneuerungsbewegung der Pfingst-sache AusS, daß VO  — eLtw2 we1l Miıllio-

Nnen Gottesdienstbesuchern NUur unge- B Katholischen Charismatischen Er- ler, leiben die Anhänger der seıit et-

Jahren sıch verbreitenden „NCO-tähr 109/ als aktıv gelten können, neuerungs-Konferenz“. Sıe reprasen-
als Miınistranten, Chorsänger, Lekto- tierten die 125 000 Mitglieder VO'  e} pentekostalıstischen“ ewegung ın iıh-

Frun! 1200 Gebetsgruppen in den USA DGr Kırche, Ja versuchen ihr EngagementICNn, Mitglieder VO'  - Lai:enverbänden,
und Nur D nm 0/9 als wirkliche Laıien- und weıtere ungefähr O0Ö Personen, in den Gemeinden eher verstärken.
apostel. „Die AÄmtsträger sehen noch dıe mıittlerweile ın mehr als Läan- Ihre Mitglieder, die sıch selbst lıeber
immer nıcht e1n, dafß ıhre Haupt- dern entsprechend dem amerikanıschen als charismatische Erneuerungsbewe-
aufgabe 1St, die Laien inspırıeren Vorbild einer katholischen Pfingst- gung bezeichnen, schließen sıch aber
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